
• 

• 

• 

• 

MFA-MEDIENSYSTEM 

MIKROCOMPUTER-TECHNIK 

I'\.. '\ 

"" ' -
" 

MFA 

r--.. 

-

CP /M-Ausbaustuf e 1 
Aufbau und Inbetriebnahme 

BFZ/MFA 7.3.1 . 

Diese Unterlage ist eine vorn BFZ-Essen otrstellte Ergänzung zum HFA­
Mediensystem . Das Mediensystem wurde im Rahmen eines vom Bundes­
ministotr für Bildung und Wissenschaft, vom Bundesminister für For­
schung und Technologie sowie der Bundesanstalt für Arbotit geförder­
t en Modellversuchs zum Einsatz der ., Mikrocomputer - Technik in der 
Facharbeiterausbildung" vom BFZ-Essen e.V. entwickel t und erprobt . 

© 1987 Berufsförderungszentrum Essen e.V. (Bf.Z}. Altenessener Str . 80-84. 4300 Essen 12 
Vervielfältigung jeglicher Art . auch auszugsweise. nur nach schrift l icher Genehmigung des 
BFZ gestattet. AHe Rechte vorbehalten. 



., 
Vorwort 

Die vorliegende Fachpraktische Übung "CP/M-Ausbaustufe" l) is t Teil des MFA­

Med iensystems für die Aus- und Weiterbi ldung auf dem Gebiete der Mikrocompu­
tertechnik. Dieses Mediensystem wurde im Rahmen des Mode 11 versuchs zum 

"Einsatz der Mikrocomputer-Technik i n 

der Facharbeiterausbi ldung (MFA)" 

entwickelt. Dieser Modellversuch wurde vom Bundesministerium für Bildung und 

Hi ssenschaft, dem Bundesministerium für Forschung und Techno 1 ogi e und der Bun­

desansta 1 t für Arbeit finanziert. Er hatte u.a. zum Ziel, Aus- und l~eiterbi l-

• dungskonzepte einsch 1 ießl ich der erforderlichen Medi en für die MC-Techni k zu 
entwickeln. 

• 

• 

Das MFA-Mikrocomputer-Lehrsystem ist seitens der Hard- und Software sowie der 

begleitenden Un terlagen darauf ausgerichtet, daß ein Einst i eg in di e MG-Tech­

nik led ig lich di e Kenntnis des ''Digitaltechnischen Prinz i ps'' voraussetzt. 

Hierauf aufbauend kann der Mikrocomputer schrittweise in unterschiedlichen 

Baugruppen-Zusammenstellungen und Ausbaustufen kennengelern t und der Weg zur 

Software eingeschlagen werden. Weiterh in ermöglicht das modulare Hardware-Kon­

zept eine Systemanpassung unter dem Aspekt der sich rasch verändernden Tech­

nik. So stehen sowohl Baugruppen für den Ausbau des Systemspeichers als auch 

f ür die Interface-Technik zur Verfügung. so daß periphere Geräte wie z.B. 

Drucker, Floppy-Disk-Stationen oder Modellanlagen angeschlossen werden können . 

Verschiedene Software- Module machen darüber hinaus den Einstieg in die Assemb­
ler-, SPS- und Steuer-BASIC-Programmierung möglich. 

In den vergangenen Jahren hat eine bedeutende EA twicklung im Bere ich der Per­

sona l-Computer (PC) stattgefunden. Bei ständig zunehmender Leistungsfähigkeit 

sind diese Computer i mmer preiswerter geworden und mittlerweile so weit ver­

breitet, daß sie inzwischen als typische Arbeitsmittel für Büro und Betrieb . 
anzusehen sind. 

l) CP/M ist ein eingetragenes Warenzeichen der Firma Digital Research 



Im technischen Bereich findet der PC seinen Einsatz bespielsweise in der Meß­

techni k, der automatisierten Prüftechnik, als Programmi ergerät fü r industrie l ­

le SPS-Steuerungen, als Ent•//icklungssystem oder als Leitsystem in der Prozeß­

techn i k. 

Das modulare MFA- Mikrocomputer-Lehrsystem '"urde auch in dieser Hinsicht er•//ei­

tert. Das Ziel hierbei war aber nicht, mit den auf dem Markt erhältl i chen Per­

sona l-Computern zu kon kurrieren, sondern di e grundsätz l ichen Strukturen und 

typischen Eigenschaften dieser Systeme aufzuzeigen. Dies ist mit Hilfe indu­

st r i el ler Geräte aufgrund ihrer kompakten Bauweise nur schwierig realisierbar. 

Der vorliegende Band beschreibt ei ne Ausbaustufe des BFZ/MFA-Mikrocomputers 

auf der Basis des Betriebssystems CP/M. Di eses Betriebssystem der Firma Digi­

tal Research war das erste Disketten-Betriebssystem (Disk Operating System, 

DOS) fJr Mikrocomputer und hat eine weite Verbreitung gefunden. Das im IBM-PC 

verwendete PC-DOS und das in kompatiblen Systemen eingesetzte MS-DOS der Firma 

Microsoft können als 1tle iterentw icklungen des CP/M angesehen werden. Damit er­

klärt sich ei n hoher Verwandtschaftsgrad zwischen diesen Betriebssystemen. 

Unter CP/M sind erweiterte Anwendungen des Mi krocomputers in der Ausbi ldung 

mögl i eh, insbesondere durch die Verwendung leistungsfähiger Editoren, Assemb-

1 er und Debugger. Weiterhin wird das Feld anderer Programmiersprachen er­

schlossen und der Einsatz problembezogener Programmpakete ermögl icht . Damit 

wird die Rea lisierung praxisnaher Applikationen für die Ausbildung erleich­

tert. Der Ausbi lder kann ein solches Gerät darüber hinaus im Rahmen der unter­
ri chtsvorberei tenden Tätigkeiten nutzen. 

Die CP/M-Ausbaustufe 1 arbeitet mit dem im BFZ/MFA-Grundsystem e ingesetzten 

Video-Interface. Es ist daran gedacht , zu einem späteren Zei tpunkt eine wei te­

re CP/M- Ausbaustufe zu veröffentlichen, in der e i n Video-Interface mit größe­

rer Lei stungsfähigkeit zum Ei nsatz kommen sol l. 

Wir sind davon überzeugt , mit der CP/M-Ausbaustufe dem Ausbildungssystem eine 
weitere Unterstützung zu geben. 

Norbert Meyer 

Franz Derriks • 



• 

• 

• 

• 

CP/M-Ausbdus tufe des 8FZ/MFA- Mi krocomputers BFZ/MFA 7.3.1. - 1 

Aufbau und Inbetr iebnahme 

Inhalt 

1. Al lgemeine Hi nweise 

2. Ei nführung in das Betr iebssystem CP/M 

2. 1. Aufgabe eines Betriebssystems 
2. 2. Das Betriebssystem CP/M 
2. 3. Laden des Betriebssystems CP/M 
2. 4. Speicherauftei lung des CP/M-Computers 

3. Aufbau und Inbet riebnahme des CP/M-Computers 

3. 1. Mi ndes t ausrüstung für die CP/M-Ausbaustufe 
3.2. Empfehlenswerte zusätzliche Ausrüstung 
3.3. Vorbereitungen zur Inbetriebnahme und Arbeitsb lätter •.. 

Al Sichtkontrol le Video- Interface 
A2 Si chtkontrolle/Modi fi kati on der V24/RS232-Schnittstel le 
A3 Umrüsten und Prüfen der Progr. Serienschnittste l le 
A4 Sichtkontrol le der Progr. Ser ienschnittstel le 
AS Sichtkont rol le/Modi fikat i on der Baugruppe "Prozessor 8035" 
A6 Si cht kontrol le Floppy-Interface 
A7 Sichtkontrolle Floppystation und Systemdisket te 
A8 Nachrüsten der Boot-Logik (16- K- Speicherbaugruppe) 

Funkt ionsbeschreibung der Boot-Logi k ( zu A8) 
A9 Sichtkontrolle der 16-K-Spei cherbaugruppen 
AlO Si chtkontrol le der 64-KByte-Speicherbaugruppe 

3. 4. Inbetriebnahme des CP/M-Systems 

3.4. 1. Hinweise zur Inbetriebnahme 
3. 4.2 . Durchf ühren der Inbetr i ebnahme 
3.4 . 3. Inbetriebnahme eines Druckers unter CP/M 

Seite 

2 

3 

3 
3 
4 
6 

8 

9 
10 
10 
12 
14 
15 
19 
20 
21 
22 
26 
24 
30 
34 

35 

35 
36 
38 



CP/M-Ausbaustufe des BFZ/ MFA-Mikrocomputers BFZ/MFA 7.3. 1. - 2 

Aufbau und Inbetriebnahme 

1. Allgemeine Hinweise 

Das Disketten-Betriebssystem CP/M wird hauptsächlich i n Mikrocomputern mit den 
8-Bit-Prozessor-Typen 8080/8085 und Z80 eingesetzt. Aus diesem Grund hat CP/ M 
vor allem im Bere ich der kleineren Personalcomputer eine wei te Verbreitung er-. 
fahren. 

Mit den Komponenten des BFZ/MFA-Mikrocomputers ist es mögl ich, einen Mikrocom­

puter für das Betriebssystem CP/ M 2.2 aufzubauen. Alle bisher eingesetzten 
Baugruppen des Systems sind auch we i terhin verwendbar, ledigl ich einige Ein­
heiten sind für den CP/M- Betrieb geringfügig zu modifizieren. 

In der vorliegenden Übung werden Aufbau und Inbetriebnahme der CP/M-Ausbaustu­
fe des BFZ/MFA-Mikrocomputers beschrieben. Vorangestellt ist eine al lgemeine 
Einführung in die Themen ... 

Aufgabe eines Betriebssystems 
- Oas Betriebssys tem CP/M 
- Das Laden des Betriebssystems CP/M 

- Speicheraufteilung des CP/M-Computers 

• 

• 
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Aufbau und Inbetriebnahme 

2. Einführung in das Betriebssystem CP/M 

2.1. Aufgabe eines Betriebssystems 

Zum Arbeiten mit einem Mikrocomputer sind neben dem Mikrocomputer (Hardware) 

auch Programme (Software) erforderlich, die Befehle und Anweisungen für die 

CPU des Mikrocomputers entha 1 ten; Je nach Anwendungsfa 11 werden verschiedene 

Programme benötigt. 

Fast alle Programme sind aus Unterprogrammen zur Lösung bestimmer Teilaufgaben 

aufgebaut. Es gi bt z.B. Unterprogramme, um Zeichen von der Tastatur zu lesen 

oder Zeichen auf dem Bildschirm darzustellen. Unterprogramme werden auch als 

"Rou tinen" bezeichnet. Die Sammlung der wichtigsten Rout inen zum Betrieb eines 

Mikrocomputers bezeichnet man als "Betriebssystem", das im allgemeinen zu ei­

nem Mikrocomputer mitgeliefert wird. In vielen Fällen wird das Betriebssystem 

be i m Einschalten des Mikrocomputers von einer Diskette gelesen. Nach dem Lesen 

ermögli cht es d em Anwender, andere Programme aufzurufen, z. B. Programme zum 

Erstellen von Texten oder Programme zum Bearbeiten von Daten etc. 

Die i m Betriebssystem entha 1 tenen Routinen können auch für eigene Programme 

genutzt werden, jedoch muß man hierzu wissen, wie d iese Rout i nen aufzurufen 

sind. Dies unterscheidet sich von Betriebssystem zu Betriebs system. Deshal b 

können Programme, die Routinen aus dem Betriebssystem nutzen, nur unter de m 

betreff enden Betriebssystem ordnungsgemäß funktion ieren. 

2.2. Das Betriebssystem "CP/M" 

Vi e 1 e Programme für 8-Bi t-CP!Js arbeiten unte r dem Betriebssystem "CP /M" (Con­

tro l Program for Microcomputers, Steuerprogramm für Mikrocomputer). CP/M wurde 

1976 von der ameri ka ni sehen Software-Firma "DIGITAL RESEARCH" geschr ieben und 

seitdem ständig weiterentwickelt. 

Das Betriebssystem CP/M ermöglicht den Einsatz von Disketten l auf werken zum Ab­

spei ehern und lesen von Daten und Programmen. Es kann auf Mikrocomputern e in­

gesetzt werden, deren CPU für die einzelnen Befehle den gleichen Hexadez imal ­

Code verwendet, wie der Mikroprozessor 8080. CP/M wurde ursprünglich für diese 

CPU entw i cke 1 t . 
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Aufbau und Inbetriebnahme 

In der CP/ M-Ausbaustufe des BFZ/MF.A-Mikrocomputers wird die weit verbreitete 
CP/M-Version 2.2 verwendet. Sie ist auch für die Prozessoren 8085 und ZBO ge­
eignet. 

CP/M setzt keine bestimmten Schnittstel len (Interface-Baugruppen) zum Anschluß 
von Tastatur, Bi ld_schi rm, Drucker und Disketten 1 auf werken voraus. Die Anpas­
sung von CP/M an die jeweilige Hardware erfolgt durch ein re lativ kleines Pro­
gramm mit der Bezeichnung "BIOS" (Basic Input Output System, grundlegendes 
Programm für die Ein- und Ausgabe). Das BIOS wird vom Hersteller des Mikrocom-

• 

puters programmiert und auch von ihm passend zur Hardware des Computers mitge- • 
1 i efert. 

2.3, Laden des Betriebssystems CP/M 

Das Betr iebssystem CP/M befindet sich auf einer Diskette. Damit ein Arbeiten 
unter CP/M möglich ist, muß es von der Diskette in den RAM-Speicher des Mikro­

computers geladen werden. Den hierzu erforderlichen Ladevorgang nennt man 
"Booten". 

Der Boot-Vorgang wird von einem Hi lfsprogramm gesteuert, das s ich be i der 
CP /M-Versi on des BFZ/MFA-Computers zusammen mit dem BIOS in einem 2-KByte­

EPROM befindet. Dieses EPROM belegt zusammen mit dem RAM-Spe icher den Adreßbe­
reich von 0000 bis 07FF, allerdings ist nach dem Ei nschalten bzw. e i nem Reset 
zunächst das EPROM akti viert. Der RAM-Speicher i m gleichen Adreßbere ich ist 
vorübergehend abgeschal tet. Der Prozessor bea r be itet daher zuers t i mm e r da s 
Boot-Programm des EPROMs, wodurch zunächst der BIOS-Tei 1 des Boot-EPROMs in 
den Arbeitsspeicher des Computers geladen wi rd. 

Nach di esem Ladevorgang wird das EPROM nicht mehr benötigt und daher automa­
tisch abgeschaltet. Anschl ießend steht der volle 64-KByte-RAM-Spe icher zur 

Verfügung (von Adresse 0000 bi s Adresse FFFF). Das Ein - und Ausscha l ten des 
Boot-EPROMs bzw. RAM-Speichers erfolgt durch schaltungstechnische Maßnahmen 
innerha lb der mit dem Boot- EPROM bestückten Spe icherbaugruppe. 

Im zweiten Schritt des Boot-Vorgangs werden mit Hi lfe des gerade in den RAM­
Speicher geladenen BIOS-Programms a l le weiteren Tei le des Betriebssystems von 
der Systemdi skette in den RAM-Speicher des Com puters geladen. 

• 

• 
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Aufbau und Inbetriebnahme 

Im einzelnen läuft der Boot-Vorgang in folgenden Schritten ab: 

- Das Boot-Programm kopiert den BIOS-Tei l des EP ROMs in den RAM-Speicher ab 
Adresse F200. 

Die CPU verzweigt zur Adresse F200 und l iest hier einen Befehl . Durch diesen 

Lesevorgang (nicht durch den gelesenen Befehl selbst) wird das Boot-EPROM 
abgeschaltet und der bis dahin nicht nutzbare RAM-Speicherbereich von 0000 
bis 07FF anstel le des EPROMs ei ngescha 1 tet. Dies ist notwendig, da das Be­
triebssystem CP/M den Adreßbereich ab 0000 als RAM-Speicher benötigt. 

- Durch die Programmverzwe igung zur Adresse F200 und den dort gelesenen Befehl 
wird e ine Routine innerhalb des in den RAM-Bereich kopierten BIOS gestartet. 
Sie liest den Rest des Betriebssystems von der Diskette i n den RAM-Speicher 
ein und st artet anschl i eßend das Betriebssystem. Hiermit ist das Gerät be­
triebsbereit. 

Das fo lgende Bild zeigt den Boot-Vorgang in vereinfachter Form • 

/' FFFF 

/ / '----'-'-F=20..._0 

FFFF 
BIOS F200 CP/M 

CP/H-Teile voo 

\\ der Diskette 
' 

oÜ 
© 

0800 System-

BIOS 1...-----
Boot-Progr. 

1 z ·t , 07FF 
1zur e1 1 

~a~g.:s~h!l~et; 0000 

Oi5kttte 

0000 

Boot-EPROM RAM RAM 

Darstellung des Boot-Vorgangs 
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Auf bau und Inbet riebnahme 

2.4. Speicheraufteilung des CP/M-Computers 

Das vo l l ständ ige Betriebssystem CP/M besteht aus den Tei l en BIOS, BOOS und 

CCP. Im fo l genden Bi ld i st di e Lage di eser Programmte i l e i nnerha l b des 64- KBy­

te-Spei chers darge_ste l l t. Anschl i eßend werden die einzelnen Begr i f f e kurz er-

1 ä utert . \~eitere Ei nzel he iten s i nd der einschlägigen Fachliteratur zu entneh­

men. Al l e Adreßangaben beziehen s i ch auf di e CP/M-Ausbaustu fe des BFZ/ MFA-Mi­

krocomputers. 

reserviert für BIOS-Er - FFFF 
weiterungen 

~--- ------· 
BIOS-Hit f s speicher 

lca. 1 KByte) 
~- -- --- ----

BIOS 
(ca. 2 KByte) 

f 200 
f1ff 

BOOS 
13,5 KByte) 

E400 

CCP 
E3ff 

12 KByte) 
0(00 

•Bff 
TPA 

1/ 1 , , 

TP A .....__,,,. 

0100 
OOFF 

Zero-Page (256 Bytesl 0000 

vom CP /M­
Betriebssystem 
belegter Speicherbereich 

ca. 55 KByte 
Arbeitsspeicher 

Speicheraufteilung in der CP IM-Ausbaustufe des 
BFZ/MFA-Mikrocomputers 

• 

• 
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BIOS: 

Das BIOS enthält die hardware-abhängigen Ein- und Ausgabe-Routinen des Be­
triebssystems. Hierzu gehören z.B. Routinen zur Tastaturabfrage , zur Ausgabe 
eines Zeichens auf dem Bildschirm und zur Ansteuerung des Floppy-Disk-Interfa­
ces. Bei Bedarf werden einzelne BIOS-Routinen von den anderen Teilen des Be-. 
triebssystems als Unterprogramme aufgerufen. 
Für interne Verwaltungsaufgaben besitzt das BIOS einen eigenen Hi 1 fsspeicher. 

Dessen Länge und die Länge des BIOS selbst richten sich nach dem Hardware-Auf­
bau des zugehörigen Computers. In der CP/M-Ausbaustufe des BFZ/MFA-Mikrocompu­
ters besitzen be ide zusammen eine Länge von ca. 3 KByte. Der restliche Spei­
cher ist für spätere Erweiterungen reserv iert. 

BDOS: 
Das BDOS (Basic Disk Operat ing System, grundlegendes Disketten-Betriebssystem) 
enthält die hardware- unabhängigen Routinen für die Ansteuerung der Dis ketten­
l aufwerke und für die Verwaltung der auf den Disketten gespeicherten Daten und 
Programme. Das BDOS ist 3,5 KByte lang. Es beginnt bei Adresse E400 und endet 
bei Adresse FlFF. Direkt oberhalb des BDOS-Endes beginnt das BIOS. 

CCP: 
Der CCP (Console Command Processor, Ko mmando-Prozessor) ist der Tei 1 des Be-

• t r iebssystems. der Kommandos von der Tastatur entgegennimmt. Hierzu ruft der 
CCP Unterprogramme aus dem BIOS auf. Ans eh 1 i eßend wertet er die Eingaben aus. 
Außerdem leitet der CCP die erfo rder l ichen Schritt e ei n, damit die vom Benut­
zer eingegebenen Kommandos ausgeführt werden. Der CCP is t i m Speicher unter­
hal b des BDOS angeordnet. Er ist 2 KByte lang, beg inn t be i Adresse DC OO und 
reicht bis Adresse E3FF. 

• 

TPA: 

Dies ist derjenige RAM-Bereich, der dem Anwender als Arbeitsspeicher zur Ver­
fügung steht. Hier arbe iten al le Programme, die der Anwender aufruft. "TPA" 
bedeutet "Transi ent Program Area" (frei übersetzt: "Bereich fü r nicht ständig 
ge 1 adene Programme"). Der TPA- Berei eh beginnt bei der Adresse 0100 und reicht 
bis zum Beginn des CCP (etwa 55 KByte) . 
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Zero-Page: 

Der Adreßberei eh von 0000 bis OOFF wird "Zero-Page" (Seite IJu 11) genannt. Die­

se Bezeichnung ergibt sich aus der gedachten Aufteilung des Gesamtspe i chers in 

"Seiten" bzw. Blöcke zu je 256 By tes. Die jeweilige Seiten nu mmer erhä lt man 

aus dem höherwerti_gen Byte der Speicheradressen einer Seite. Bei allen Adres­

sen innerha 1 b der Zero-Page (0000 - OOFF) i st dieses Byte immer "00". Die Ze­

ro-Page wird von CP /M für verschiedene Zwecke als Zw i schenspei eher verwendet. 

Zum Beispiel werden hier Tastatureingaben zwischengespeichert, damit s i e für 
den CCP zur Verfügung ste hen. 

3. Aufbau und Inbetriebnahme des CP/M-Computers 

In diesem Abschnitt wird der schrittwei se Aufbau und die Inbetriebn_ahme des 

CP/M-Computers beschrieben. Jede Baugruppe wird zunächst e i ner Sichtkontrolle 

unterzogen, wobei die für den CP/M-Betrieb erforderl ichen Lötbrücken und DIL­

Scha 1 ter überprüft bzw. ei nges te 11 t werden. 

Einige der e i ngesetz ten Baugruppen müssen gegenüber der Ausführung f (ir das 

BFZ/MFA-Grundsystem modifiziert werden. Oi es ist ohne größeren Aufwand mög-

1 ich, da die Leiterplatten hierfür bereits vorbereitet sind. 

Um sicherzustellen, daß die für den CP/ M-Betrieb modifizierten Baugruppen feh­

l erfrei arbeiten, sol l ten sie nach erfolgtem Umbau lt. Arbeitsanweisung über­

prüft werden. Beim Aufbau eines CP/M-Gerätes mit bereits modifizierten und 
geprüften Baugruppen kann dies entfallen. 

Alle Arbeiten werden mit Hil fe von Arbeitsb l ä ttern beschrieben. Aus ihnen ge­

hen die erforderlichen Arbeits- und Prüfschritte sowie die benötigten Materi­

ali en hervor. Mit Hilfe eines Flußp l ans wird eine Übersicht über die auszufüh­

renden Arbeitsschritte gegeben. Aus der Numerierung der Arbeitsb l ätter ergibt 

s i ch d ie Reihenfolge bei der Erstel lung der CP/M-Ausbaustufe des BFZ/MFA-Mi ­
krocomputers. 

• 

• 
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3. 1. Mindestausrüstung für die CP/M-Ausbaustufe 

Baugruppenträger mi t Bus-Verdrahtung, Bus-Absch 1 uß, T ra fo-E i nschub, 
Spannungsregelung, ASCI 1-Tas ta tur, Monitor 

1 

Video-Interface 

1 

CPU-Baugruppe Prozessor 8085 (modifiziert) 

1 

Serielle Schnittstelle, wahlweise •• • 
- Programmierbare Serienschnittstel le, mod ifiziert; 

oder ... 
- V24/RS232- Schnittstel le 

1 

Floppy-Interface 

1 

Floppystation mit einem oder mit zwei Lauf·11erken 

1 

64-Kßyte-RAM-Speicher mi t Boot-Logik, 1sahlwe ise •.. 
- 4 Baugruppen: 3x 16- KByte- RAM ohne Boot -Logik 

l x 16-KByte-RAM mit Boot- Logik (nachbestückt) 
oder • • • 

- 1 Baugruppe 64-KByte-RAM mi t Boot-Logik 

1 

CP/M-Systemdi skette und BIOS-EPROM 

Bei Verwendung der Programmierbaren Seri enschni t t st e 11 e wird empfoh 1 en, zur 

Überprüfung der vom Anwender vorzunehmenden Mod if ikat i onen ein komplettes 

BFZ/MFA-Grundgerlt mit Tastatur und Bi ldschirm bere itzuste l l en. Hierbe i kann 

es sich um das Gerät handeln, das fü r CP/M umgerüstet werden sol l . 

Bei 1/erwendung von vier 16-KBy te- RAM-Baugruppen wird empfoh len, zur Überprü­

fung der vom Anwender vorzunehmenden Morli f i kationen fo lgende Hi l fsmit tel be­

re itzus tel l en: - Bus-S ignalgeber und Bus-S igna lanzeige 

- Adapterkarte 64polig und TTL-Tester 
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3. 2. Empfehlenswerte zusätzliche Ausrüstung 

- Matrixdrucker mit Centronics-Schnittst el le 

- Drucker-Interface 

- Zweites Disketten laufwerk 5 1/4 Zoll 

Technische Daten: - Nutzung beider Diskettenseiten (double sided) 

- doppelte Aufzeichnungsdichte (double dens i ty) 
- 40 Spuren pro Di skettenseite 

- Spurwechselrate maximal 6 ms 

Erforderl iche Di sketten: 5 1/4 Zol l mi t doppelter Aufzeichnungsdichte (dou­

ble density), für zweiseiti gen Betri eb (double sided) mi t 48 TPI (tracks per 
i nch, Spuren pro Zo 11) 

Darüber hinaus können weitere serielle und pa rallele Schn i ttste l len ange­

schlossen werden. Einzelheiten hierzu befinden sich im Techni schen Anhang. 

3. 3. Vorbereitungen zur Inbetriebnahme 

Vorausgesetzt wird die Bereits te 11 ung folgender komp 1 ett au fgebauter und ge­
prüfter Tei le: 

- Baugruppenträger mit Bus-Verdrahtung und Bus-Abschluß• 
- Trafo- Einschub und Spannungsregelung 
- ASCI I- Tasta tur und Monitor 

Im Rahmen der Vorbereitungen werden al le weiteren Baugruppen einer Sichtkon­

trolle unterzogen, wobei die für den CP/H-Betrieb erforder l ichen Lötbrücken 
und DI l - Scha J ter überprüft bzw. richtig ei ngeste 11 t werden. 

Auf der nächsten Seite befi ndet s ich ein Flußdiagramm, aus dem alle erforder­
l i chen Arbeitsschritte i n der entsprechenden Reihenfo lge hervorgehen. 

• 

• 

• 



• 

• 

• 
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CP/M-Ausbaustufe des BFZ/MFA-Mikrocomputers 

Aufbau und Inbetriebnahme 

1/or-bere1 tun9en 

1 
Progr. Ser1enschnttt• 
st, lle BFZ/HfA 4.4, 

Y24/RS232 
8f l/HfA 4. 10. 

A 2 Sichtkontn:,11•/Kodifilctti on der 
V24/RS232-Schni llSU 11. 

2 

BFZ/M FA 7.3. 1. - 11 

.. .. 
A l tlnrii$hn und Prijfen 

der Seri e..nschnitl­
ste lle 

A 4 Sichtkontrolle Serie~ 
schntttstel le 

A 5 Sichtkontroll•/Mod ifikotion d,r 
8tu9n,ppe Pl"Ozessor 808S 

A 6 Sichtkontrolle rloppy-(nterfaee 

A 7 Stchtkontro11e FloppyU.attOtl 
UM Syste,id1skette 

4A 16-kByte-RAH 
l 

64-k.Byu­
RAM 

A 10 Sic:hlko,ntN)I le 
der 6-1-K-Sp.el­
eh-erbauoru1,1o-e 

4 

16-k.­
Spefeher­

b•uqru~ 1t1 t 
8oot-l.<MJ i k 
VQrh11nden 

? 

j• 

A 9 Sicht k<1ntrolh 
1for l6-J:-Spci­
cher'bo1 ugrup1,1,:n 

\!~lt~r ini t t~p1t~l J,4, 
"Jnbetr1ebnalvrle dM CP/M-Sy~le!•~" 

nein 

S Funktionshoesc:hr4ibun9 
der 9ool-Logi \: 

A 8 8oot-lo91\. n•chrusten 
und pnih1n 
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Aufbau und Inbet riebnahme 

Sichtkontrolle Video-Interface 

- Überprüfung der IG-Bestückung lt. fo lgendem Bes tückungsplan 

- Überprüfu ng der _Lötbrücken 
gesch 1 essen: PO-P1, P4-P5, P6- P7, P6- Pl 0, Pl 2-Pl 3 
geöffnet : Pl -P2, P3-P5, P6-P8, P6-P9, P6- Pl l 

0 •01(9 1(18 - 1(5 1(4 1(3 1(6 1(7 1(8 o. 0 
• ,... 0 ... --0 '° 0 .... --- V'I "' ,... - ~--V'I ...., ... - V'I ... ...., ... - "' ...J ... ... 

'° N- -... .... ... N ... - - ,... oo- -..... ..... 1 ..... ...., ...J 

"' - - -c( - -- ,... - N ~ "' -=- 0 ... .... --= @-=-o~ a: -c::::1- u.. ::c - ---c=I- -c::J- -c::J- V'I ,--
0 0 -c::i-

--c::J- ~. -c::J- N- -
@j -<=>- IC~ .>< 0 

--c::::J- .... --- a::, - ---1(19 -t=J- --: Q ~ QQ IC17 ----0 ,... --- V'I 
0 0- 1(13- • - .... ... 

0 V'I V'I --.... ...J ©0 a: .,. ...., - < 0 1(20 ... ... ... --- :::, V'I 0 ..... .... --. ...., - -- +-
Q 

... - < 
Q 

... - ,... --- 0 -- 1 ...t • "' ... ..... >- o· -. N ,,. 
P7 < V'I V'I 

P6 i PI ...J ...., ... ... 
P9 .... .... ... 
Pn_ 0)(1 1(14 

0 
1(11 

" " A " . Lotbrucken P .. . • • = Brucke offen 

• , Brücke geschlossen 

... 

o . Q ., ., ., ...t ~ ---c::::J--0 ~ u 
:r:: 

0
-c:::i-1c2 

-
1(15. 

--PB P12 P4 ----o· PS --,., 

~ 

0- --~ .. V'I 
1c12= : "' 

...., ., P3 ... 
...t ':" ---..., --:r:: P1 • PO - -- T •o •o- • 1(16 P2 Q 

P13 und P12 befinden sich an 
dieser Position, jedoch auf der 
Löt seite der Leiter platte 

1 

• 

• 



• 

• 

• 
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Aufbau und Inbetriebnahme 

Serienschnittstelle 
1 

Um Zeichen von der Tastatur in die CPU einzulesen und Zeichen von dort zum Vi ­

deo-Interface zu senden, werden in der Grundausf ührung des BFZ/MFA-Mi krocompu­

ters die 8085-CPU-:Ansch l üsse SI D (Seri e 11 Input Data) und S00 (Serie 11 Output 

Data) verwendet. Da d iese Ansch l üsse keine Statusabfrage er l auben, di es aber 

flir CP/M erforderlich ist, wird in der CP/M-Ausbaustufe des BFZ/MFA-Computers 

eine Serienschn ittstel le eingesetzt. 

Hi erzu kann wahlweise die Baugruppe "V24/RS232- Schnittstel le" (BFZ/MFA 4.10.) 

oder die Baugruppe "Programmierbare Seriens chnittste l l e" (BFZ/MFA 4.4.) ver­

wendet werden. 

Ei nsatz der V24/RS232-Schnittstelle (BFZ/MFA 4.10.) A2 
Einsatz der Programmierbaren Serienschnittstelle (BFZ/MFA 4.4.) 

2 
Die "Programmierbare Serienschnittstelle" (B FZ/MFA 4.4. ) muß für den CP/ M- !:i n­

satz TTL/V24-Pege 1 wand 1 er enthalten. Das we itere Vorgehen hängt davon ab, ob 

d ie Programmierbare Serienschnittstel le noch mit Pegelwand l ern nachbestückt 

werden muß, oder ob eine bere its umgerüstete Baugruppe zu r Verfügung steht. 

Umrüsten einer Serienschni ttstelle für CP/M A3 
Verwendung einer bereits umgerüsteten Baugruppe A4 
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Aufbau und Inbetr iebnahme A2 

Si chtkontrol le/Modifikation der V24/RS232-Schni ttstelle 

- Überprüfung der IC-Bestückung lt. Bestückungsplan 
Baugruppen-Nummer: S1-S4 muß auf den Wert "AX" eingest ell t sein 

- Lötbrücken geschlossen : P3, P4, 9, 14, 15, 18 
- Lö tbrücken geöffnet : 1 bis 8, 10 bis 13, 16, 17 

- Baudratenei nstellung: Brücke D geschlossen (ergibt 1200 Bd) 

• 
0 V24/RS232-Schnittstelle 0 

BFZ/MFA4.10.B 0 
0 Vers.6.87 1(3 1(9 --+ - --0 

0 --~- 14 --0 
.,, --4 

•• 13 0 "' --•• 12 0 ... VI ---' 0 - ... --•• 11 0 .,, .... --"' •• 10 0 .., --0 ---c:J- - 9 0 IA") IA?> - -
0 ei]L- • •• 8 0 1(1 == •• 7 15 . ~ 16 o 1(2 H- • 

•• 6 0 $1 S-4 - -

•• 5 0 om --0 ... .,, --0 .., 
•• 4 11~ • 1s 

0 VI VI --0 -' -' --•• 3 0 
... ... --.... .... 

•• 2 0 --0 --•• 1 0 1(4 1(5 1(6 --1(8 1(7 P4- -- • <> P3~ - - --lc - a m C> m --<> aa a "' C> "' --<> ca a VI VI VI 
<> -' -' -' --"' 

.., oa - ... 4 4 --.c:,. .., .., ... ... ra a .... ~ .... --<> - -
0 0 ~o. o· 0 

AS • 



• CP/M-Ausbaustufe des BFZ/MFA-Mi krocomputers 

Aufbau und Inbetriebnahme 

Umrüsten und Prüfen der Programmierbaren Serienschnittstelle 
' 

Erforderliches Material: 1 IC MC 1488 oder SN 75188 
1 IC MC 1489 oder SN 75189 

2 IG-Fassung 14polig Oll 

- IG7 und IC8 einschließl ich IG-Fassungen nachbest ücken 

BFZ/MFA 7.3. 1. - 15 

A3.1 

• Die fo lgenden Einstellungen sind für die Überprüfung der umgerüsteten Serien­
schnittstelle erforderlich: 

• 

• 

- Lötbrücken Pl, P3 und P4 öffnen: P2, PS und P6 schl ießen 
- Baudrateneinste l lung: Brücke C schließen 
- Saugruppen-Nummer "FX" einstel len (Oll-Schal ter Sl bis S4 geöffnet) 
- Brücke zwischen P3 und P4 entsprechend dem Bestückungsplan einlöten 
- Drahtbrücke lt. Bestüc kungsplan zwischen dem Anschluß DSR und O V ei nlöten 

Ei nige dieser Einstellungen sind nur für die Überprüfung der Baugruppe erfor­
der l ich und müssen später wieder verändert werden (lt.Arbeitsblatt A 3.4). 

0 0 
BFZ/MFA4.4.8 0 

1(3 
0 + --0 --------

I P2 --DSR !! --0 •• --0 - - --• • 8251 0 .a - A4 A7 - • --0 .!! .i! 
S1 S4 - • "~ 0 „ !:ii: --0 • C 

~L-• 

' 
0 &.lt == 0 -

~1 -. 
Brücke nur zur 

... .,, 1(2 ®)H= = P6 • 
Funktionsprüfung p5 e o ... --• .,. --0 

Pl Q a) 

0 V1 V1 --0 ,. '-' _, --... ... --0 ..... ..... 
0 - --0 1(4 1(5 1(6 --1(8 1(7 p~RX ----- - --- toTX ,., Q ,., --0- a) P3 AD a °' 0 0- --a) a) aa a V1 V1 V1 --- _, _, _, ... ... c• - ... ... ... --0 - - 0 '-' w ga a ..... ..... ..... 

•--::c ::c 

0 g •. 0 0 
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Aufbau und Inbet riebnahme A3.2 

Prüfen der Progrogrammierbaren Serienschnittstelle 

Zur Funktionsprüfung der modifizierten Seri enschn it tstelle wird e in betriebs­

f ähi ges BFZ/MFA-Mi krocomputersystem benötigt. Das folgende Blockscha l t bi ld 
zeigt den Prüfaufbau. 

System-Bus ( . ,,. ;:,. ,,/ ..... ,/ ....... 

' :,, ·, :,, •, ~ 

1(3 
Prozessor RAM/ Bedien- Netz-T•D RxD 8085 EPROM einheit teil 

PS + 
!nicht für IMA T85) IVideoint., 

1 t P6 CP/M Tastatur, 
modifi.l Monitor ) 

1(7 v~' ~ 1(8 l VZ4 

1 ' 
P3 T V -, ~ p~ zum Eingeben und St ar ten 

des Prüfprogramms 

Programmierbare Serien-
schnitt stelle IFX) 

Das einzugebende Prüfprogramm bewirkt, daß die CPU ein darstel lbares ASCI !­

Zeichen an die Programmierbare Serienschnitt stel le ausgibt . Durch di e Brücke 

P3-P4 sind Senderausgang und Empfängereingang der Schnittstel le mi t einander 
verbunden. Hierdurch wird das ausgesendete ASCII- Zeichen sogleich wieder emp­
fangen. Das emp fangene Zeichen wird auf dem Bi ldschirm angezeigt . 

Vorgehenswe ise: 

- Baugruppe Prozessor 8085 (nicht für CP/ M modifi zi ert ! ) ei nsetzen 

- Baugruppe 8-K-RAM/ EPROM, bestückt mit MAT 85, einsetzen (Bas isadresse 0000) 
- Baugruppe 8-K- RAM/ EPROM, bestQc kt mi t mi ndestens e i nem RAM-Bauste in auf 

Adresse f800 einsetzen (Basisadresse EOOO) 

- Programmi erbare Serienschnitt s te lle e insetzen (Baugruppen- Nummer FX ) 
- Video-Interface e insetzen 

- /\SCII-Tastatur und Monitor an Video-In terface anschließen 
- Betri ebsspannung e inscha l ten 

- Betri ebsprogramm durch Betätigen der Space-Tas te s tarten 

f' 

• 

• 



• 

• 

• 

• 
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Aufbau und Inbetriebnahme A3.3 

Auf dem Monitor müssen nun alle Kommandos des Betriebsprogramms erscheinen. 

Mi t dem Start des Betriebsprogramms wird die Programmierbare Serienschnitt­

stelle initialisiert, d.h. in ihrer Betriebsart programmiert. 

- Eingabe des folgenden Assemblerprogramms und Starten des Programms 

KMD > ASSEMBLER 

START-ADR ~oooo F800 

F800 3E 31 

F802 CD 2108 

START: MVI A, 31 ;Zeichen für "1" i n den Akku laden 

F805 CD EF07 

F808 CD 5200 

F80B C3 OOF8 

F80E 

CALL 0821 ;Sende Akkuwert seriell aus (0821 ist die 

;Anfangsadresse des Unterprogramms "CASO", 

;Kassetten-Out-Routine des Betriebspro-

; gramms MAT 85) 

CALL 07EF ;Einlesen eines von der seriellen Schn i tt­

;stel le empfangenen Zeichens in den Akku 

;(07EF ist die Anfangsadresse des Unter­

;programms "CASI"(Kassetten-In-Routine) 

CALL 0052 ;Unterprogramm, welches das Zeichen des 

;Akkus auf dem Bildschirm anzeigt 

JMP START ; Beginne wieder be i START 

END ;Assembler-Ende 

Wird nach dem Start des Programms auf dem Bi l dschirm ständig das Zeichen "1" 

ausgegeben, i st di e Serienschnittstelle in Ordnung. Anschli eßend kann mit dem 

nächsten Arbeitsschritt begonnen werden . 

Bei einem Fehler sollte zunächst da s Prüfprogramm z. B. mit Hilfe eines Disas­

semblers kontro l li e rt werden. Ist das Prüfprogramm in Ordnung, is t die Feh l er­

suche auf die Serienschnittstelle auszudehnen • 
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Aufbau und Inbet r iebnahme A3.4 

Für den CP/M-Ei nsatz der Programmierbaren Serienschn ittstelle müssen gegenüber 
dem Prüfaufbau noch fo lgende Änderungen vorgenommen werden: 

- Brücke zwischen P3 und P4 entferne n 
- Lötbrücken P3 und P4 schließen 

- S1-S4 auf Baugruppen- Nummer "AX" einstel len (siehe Bestückungsp lan) 

0 0 
BFZ/HFA4.4.B 0 

1(3 --0 0 + , --V. --------DSR _ eP2 --0 „ 'ii --0 ~- --~~ 

8251 o~- A4 A7 - • ~-
0 .~~ S1 $4 = = 0 6 ~ & ~ 

~L- • 0 ~ C ~. 
== 0 g"·.:: 

~1 
~ . ... "' 1(2 H- • P6e 

['.® == p5eo ..., 
"' 0 P1 <> "° --0 V, V, --0 •• ...J ...J --..., ..., --0 .... .... 

0 --0 1(5 1(6 --1(8 1(7 P4oRX 1(4 ----- --TX ,.., 0 ,.., --P3 •a a ... 0 °' --°' "° V, V1 V1 
"° "° - aa a ...J ...J ...J --..., ..., 

0 CB - ..., ..., ..., --0 - -u u ga a .... .... .... ·-·-L L 

• 0 g • + 0 

A4 

• 

• 
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Aufbau und Inbetriebnahme 

Sichtkontrolle der Programmierbaren Serienschnittstelle 

- Überprüfung der IG-Bestücku ng l t. Bestückungspl an 
Baugruppen-Nummer: S1-S4 muß auf den Nert "AX" eingestellt sein 

- Überprüfung der _Lötbrücken 
geschlossen : P2, P3. P4, PS, P6 

geöffnet Pl 
- Drahtbrücke zw ischen dem Ansch luß DSR und O V 

A4 

• - Baudrateneinstellung: Brücke C geschlossen (ergibt 1200 Bd) 

0 
0 

• 
0 

0 

• 

1(8 
'O 

1(7 
'O 1 

"" ... 
~ -
~ 
u 
:,: 

0 
BFZ/MFA4.4.B 

1(3 
0 + 

DSR~ 
0 • -; 
0 :. ":;j 
0 -e = • ·-
0 ·- .2 0 Ei :;::: 
0 •• 
0 ~ .!! 

P6e 
p5 e o 

0 ~ 
~ . .. ~ 

~ P1 
0 •• 
0 
0 
0 

P4o 
RX 
TX 

p3•a G 
DG G 
C• • 0 DG G 
0 

~ 0. 

-

8251 

1( 2 

~ 
0 
V'I _, 
~ 
r-

1(4 

e P2 

0 ------------------A4 A7 - • 
S1 S4 = = 

L- • --1(1 - • 
r,:::r,::m H- • 

1(5 

0 
0 
V'I _, 
~ 

r--

"' "" V'I _, 
~ 
r-

1(6 

== ------------------------•- -

0 0 

AS 
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Aufbau und Inbetri ebnahme AS 
Sichtkontro 1 le/Modi f i kat ion der Baugruppe "Prozessor 8085" 

- Modifikation: !Cl (SN 75188 od er MC 1488) und IC2 (SN 75189 oder MC 1489) 
müssen entfernt werden 

- Überprüfung der übrigen IC-Bestückung l t. fol gendem Bestückungsplan 

un 
entfernen • 
1(1 d IC2 f 

V24 

0 1(3--<=1- 1(2 pt)4 1-c:>-O+ 0 
,::: -- 0 0 P30 - 1(5 --oO 
0 "' 1(6 --0 "' ,.,, --V) ... 

P2° 0PS 1(8 ... __, - 0 ... N --... w 0 0 V, --..... r TTY V) V) __, --.... __, __, ... ... ... ..... --OTnp ..... ..... --,.,, --"' Tas te..-o,GNo "' 0 --"' "' --Reset \ Trap ... ---w BFZ/MFA --Rtse' r 1(9 --... 
2.1.B ..... --1(1 ,.., --0 CPU 8085 V) --__, ... ----c::J- ..... --0 1(4 +O ----c:::J- --0 6 --o-c=J-- --c::J- - ,ii - ----c:::J- ,.,, --... N --0-c=J- --c::J-

,., - --- V, 
V) ... --0 --c::J- __, __, 1( 10 ..... --c:::r- ... ,.., --... ..... V, 0 --c::J- ..... --0 -c::l-- __, 

-c::a-- 1(11 ... --o o.Q --c:::J- 1(7 ..... --_g-P- --~ 
0 0 --c:::J-

A6 

• 

• 

• 
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Aufbau und Inbetriebnahme A6 
Sichtkontrolle Floppy-Interface 

- Überprüfung der IG-Bestückung lt. Bestückungspl an 
- Baugruppen-Nummer: DI L-Scha 1 ter muß auf den Wert "CX" ei ngeste 11 t sein 
- Brückenfeld Jl bis J4: Brücken Jl und J2 bestückt 
- Überprüfung der Widerstandswerte von RlO und Rl l: 1 kn (ggf. auswechseln) 

0 

0 

R10 1k 
---c::::J-

0 R11 1k 
~ 

=c::> 
2 
4 

34 

1(14 

1(15 

1(11 

1(13 
1(8 0 -c::::J- ,..,... __ 

~ 
0 
VI 
...J 
~ .... 

~~t~J~J 
1(10 0a 

0 1(9 
0 

--c::::J-
--c::::J- 0 --<=J-
--c::::J- 0 --t=J-

0 --c::::J-

6 ---c::::J- 6 ° • ---c::::J- • 

1793 

1(5 

~ 
0 
V1 
...J 
~ .... 

1(1 

~J~~fo]J 
BFZ/MFA 
4. 7 .8-F O C 

1(7 

E ~ .. ··~ 

Bz~~~~J -G:j-0 0 1(16 
1(12 1(6 .o-

1(3 

1(4 

..,.. 
~ 
N 
VI 
...J 
~ .... 

-

~:!~~!~J 

~1(2 

----1-.A 7 

• 
0 ----------------------------------------------------------------

0 
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Aufbau und Inbetriebnahme A7 
Sichtkontrolle Floppystation und Systemdiskette 

- Überprüfung der Besc hr iftung der Laufwerke (La ufwerk A, Laufwerk B), ggf. 

Beschri f ten der Laufwerke z.B. nach untenstehendem Bild. 

Is t nur ein Lauf~erk vorhanden, so is t d ies stets Laufwerk A. 

- Sichtkontro l le der Steckermontage an der Flachbandleitung der Floppystation 

- Überprüfung des Schreibschutzes der Systemdiskette: Die Schreibschutzkerbe • 
muß durch einen Aufkleber l ichtdi cht verschlossen sein 

- Di e Systemdiskette ist bis zur Inbetriebnahme des CP/M-Computers i n ihrer 

Hiil l e aufzubewahren und u.a. vor Magnetfeldern zu schützen (Hinwe ise zur 

Diskettenbehandlung befinden s ich im Technischen Anhang) 

1/ 

0 

0 

Diskette er st bei der Inbetrieb­
nahme in das Laufwerk einsetzen 

- verschlossene Schreibschutzkerbe 

-----3 

• 

• 
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Aufbau und Inbetr iebnahme 

Speicheraufbau 
3 

Die CP IM-Ausbaustufe des BFZ/MFA-Computers benötigt 64-KByte-RAM-Spei eher und 

außerdem ein 2-KByte-EPROM, we 1 ches das Boot-Programm und den BIOS-Teil des 

Betri ebssystems enthält. 

Di e Baugruppe "64-Kßyte-RAM" ist berei ts für die Aufnahme des Boot- EPROMs vor­

bereitet und kann ohne Änderungen (bis auf Lötbrücken) für den CP/ M-Betrieb 
eingesetzt werden. 

Ans te 11 e der 64-Kßyte-RAM-Baugruppe können jedoch auch vier Baugruppen "16-K­

RAM/EPROM" verwendet werden, . wenn a 11 e Baugruppen nur mit RAM-Bauste i nen be­

stückt sind. Darüber hinaus muß eine der 16-K-Baugruppen f ijr die Aufnahme des 

Boot-EPROMs nachbestückt werden. Hierfür ist das Layout der Leiterpl atte vor­

bereitet. 

Aufbau des Speichers mit 

KByte-Speicherbaugruppe 
der Baugruppe "64-KByte-RAM": Si chtkontro 11 e der 64-

A10 
Aufbau des Speichers mit vier Baugruppen "16- K-RAM/EPROM" 

4 
Eine der vier benöti gten 16-K-Spei cherbaugruppen.muß eine Boot- Logi k besitzen. 

Fal l s noch keine Baugruppe mi t Boot -Logik bere itsteht, muß diese nachgerüs tet 
werden. 

Keine 16-K-Speicherbaugruppe mit Boot-Logik vorhanden: Boot-Logik auf einer 
16-K-Speicherbaugruppe nachrüs t en 5 
16- K-Speicherbaugruppe mit Boot- Logik vorhanden: Sichtkontrol le aller vier be-

nöt igten 16- K-Speicherbaugruppen A9 
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Aufbau und Inbetriebnahme 

5.1 
Funktionsbeschreibung der Boot-Logik 

(Siehe hierzu Schaltungsauszug und Di agramm auf der folgenden Seite) 

Beim Einschalten des Mi kroco mputers ( zum Zeitpunkt 1) und be i m Betätigen der -Reset-Taste nimmt die Leitung RES L-Pegel an. Hierdurch wird das von !C26.3 

und IC26.4 gebi ldete Flipflop so gesetzt, daß am Ausgang EPROM L-Pege 1 und am 

Ausgang RA M H-Pegel a uftritt. Da d i e CPU zu di esem Zeitpunkt noch nicht aus 

dem Spe icher l iest, führt die Leitung MEMR H-Pegel. 

Gesteuert durch ein RC-Gl i ed in der CPU- Baugruppe nimmt die Le i tung RES nach • 

ku rzer Zeit H-Pege 1 an, und die CPU gibt zum Zeitpunkt 2 die Adresse 0000 aus. 

Der Adreßdekoder !C6 erhält an All bis A13 L-Pegel und gi bt hi erdurch an CSO 

L-Pegel ab. Dieser wird in IC27. 2 mit de m Signal EPROM des Fl ip flops und in 

IC27.3 mi t dem Signal RAM verknüpft. Bedingt durch den momentanen Fl ipf lop--Schaltzustand (EPROM führt L-Pegel, RAM führt H-Pegel) nimmt d i e Leitung EPSEL 

(EPROM-Select) !:-Pegel an und di e Leitung RAMSEL (RAM-Select) H-Pegel. Hi er­

durch ist zunächs t das EPROM frei gegeben, und die CPU liest ihre Befehle a us 

dem EPROM. Das im EPROM gespeicherte Boot-Programm kopiert das BIOS (ebenfalls 

i m EPROM enthalten) in den RAM-Speicher a b Adresse F200. Am Ende des Boot-Pro­

gram ms erfol gt ein Sprung zur Adresse F200, an der sich der erste Befehl des 

BIOS bef i ndet. Mit dem Lesen d ieses Befehls (nicht durch den Befeh l selbst) 

wird das EPROM a bgeschaltet: 

Bedingt durch d ie mi·t dem Brücken fe ld "Al 2-Al 5" vorgegebene Verg 1 ei c hsadresse 

"FXXX" und d i e momentan vorliegende Adresse F200 g i bt de r Adreßvergleicher 

IC25 an den Inverter IC26. 1 H-Pegel ab, so daß der lnverterausgang "ADRGLEICH" 

zum Zei t punkt 3 L-Pegel ann i mm t. Da gleichzeitig die Le itu ng ME MR L-Pegel 

führt (die CPU li es t gerade den unter F200 stehenden Befehl), wird das Fl ip­

flo p übe r die Leitung RORAM zurückgese t zt: EPROM geht auf H- und RAM auf L­

Pegel. Hierdu rch wird das EPROM ab- und der RAM- Speicher eingeschal t et. Da 

z. Zt. die Adresse F200 vorliegt, wird kein RAM-IC dieser Baugruppe aktiviert, 

wei l dere n Adreßbereich nur von 0000 bis 3FFF reicht. Arbeitet die CPU jedoch 

i n diesem Adreßbere i ch, so wird einer der acht RAM-Baustei ne durch IC6 ausge­

wählt. Das EPROM ist hi erbei dauerhaft abgeschaltet. Es kann nur durch e i n Re­

set-Signal wieder eingeschaltet werden. 

• 

• 



• 

• 
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Funktion der Boot-Logik 

"Boot-EPROM" 
(26 mit Boot-Programm 
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21 CTRL-B (Blockbefehle) 

CTRL-B 

Auf dieser und der nächsten Seite befinden sich Programmablaufpläne für 

die Blockbefehle. Im Anschluß daran folgen die Hinweise. 

Fehlermeldungen siehe Kapitel 8 
zurück zum 
Text 

21.1 
ri-------7 '- E , Einsetzen von "--B--< ·· , _ ~ 

-------"""~Block~rke) in den Tex~ j---=~~~-=------.-. ---. -------
Einzelne Blockmarken kennen mit 

21.2 CTRL ZL gelöscht werden 
r-------

Rücksetzen _all_er Blockmar ,;...---------------•----_, 

~e~i~T~t ____ .J 
'- R 

21.3 
r---.... F iFinde;-d; nächsten- - l,__ ___ ,---_______________ .J 

1 

- LB~ckmarke _____ _; 
,,,-- falls hinter der Cursorposition 

21.4 , keine Blockmarke gefunden 
, L _ r Löschen -;i;s- - - - 71-----+------------------'.J 

' 
1 Textblocks ' L_ _______ __J 

21.5 
, K _ :-Kopier-;n -;in~ Text- - ; 
---,---,--

1 
blocks einschließlich.,___,---+-----------------, 

, Ld-=:_ Blockmar~n _ _ _ J 

falls Cursor innerhalb des 

/ 
markierten Blocks liegt 

"->-1-------------~'"-----1-~rs~;;;. , ______ _,,.) 
/'' __ __J 

21.6 
V ~ 've;;chieb~ eine; Text=- l 

l\....,____--i___,,~I blocks einschließlich der t-l ---------------------" 
' 1 Blockmarken 1 L ______ ...J 

-t- falls nur eine oder mehr als 2 Blockmarken im Text 

21.7 
BLOCKMARKIERUNG FEHLERHAFT ! 

r BLOCKBEFEHLE ERFORDERN t 2 BLOCKMARKEN ! 

BITTE EINE 
TASTE 
BETAETIGEN 

J 
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21 CTRL-B (Blockbefehle, Fortsetzung) 

- 1 e erme ungen sie e ap1 e 
1 • zurück zum 

CTRL BS F hl ld . h K ·t 1 8 

Text 

21.8 
-

-- TEXTBLOCK SPEICHERN/ DA TEi LADEN --

S = SPEICHERN (TEXTBLOCK AUF DISKETTE) 1 

D L = LADEN (DA TEi VON DISKETTE) 
;-- D = DIRECTORY-ANZEIGE 

R ' R = RUECKKEHR ZUM TEXT 

IHRE WAHL: 21.7 

L s 
1talls Blockmarkierung fehlerhaft 

Directory-Anzeige 
(siehe 17) 

21.8.1 

lls Textpuff er voll 
IDA TEINAME: (TEST .BLK) 

\ . ) l 

f - falls Dateiname fehlerhaft 

21.8.4 ' ' 21.8.2 ~ DATEINAME FEHLERHAFT ! ~ 

fa 

1 DATEINAME: (TEST.TXT) falls Dateiname auf Disk. existiert 

lL falls Dateil• felierhaft 1 21.8.3 DA TEi EXISTIERT N 
) 

lL DATEINAME 

UEBERSCHREIBEN (J/Nl ? -

21.8.5 ~ J 
FEHLERHAFT ! ' ' 

falls Dateinale nicht existiert 
r----------1 

1 '----' Block wird unter dem angegebe- 1 

j_ L nen Namen gespeichert _ _ _j 
21.8.6 DATEI NICHT ___,, 

GEFUNDEN ! falls nur CR oder SPACE 
'- I ) 

' r:------7 
21.8.7 DA TEi WIRD GELADEN. BITTE WARTEN 

1 1 Datei wird ans Ende des 1 ) 

1 i.:,_ktuellen ~extes gelade~ -
falls Datei nicht ganz 
in den Textpuffer paßt 

'- 21.8.8 1 

1 - 1 TEXTPUFFER VOLL ! 

1 BITTE EINE TASTE BET AETIGEN ! 1 
1 
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Hinweise zu den Blockbefehlen (zu 21, CTRL-B) 

Mit Hilfe der Blockbefehle lassen sich zusammenhängende Textteile als Blöcke 
markieren, löschen, kopieren, verschieben, auf einer Diskette speichern und 
von einer Diskette in den Textpuffer einlesen. 
Jeder Blockbefehl beginnt mit der Eingabe von CTRL-8. Anschließend muß zusätz­
lich noch einer der Buchstaben E, R, F, L, K, Boder S eingegeben werden, da­
mit ein gültiges Kommando vorliegt. Andere Zeichen werden nicht angenommen. 
Folgt ein unzulässiges Zeichen nach CTRL-8, so ertönt der Summer und CTRL-B 
wird ignoriert. 
Bei den Blockbefehlen bedeutet: 
- CTRL-BE: Einsetzen einer Blockmarke 
- CTRL-BR: Rücksetzen (Löschen) aller Blockmarken 
- CTRL-BF: Finden der nächsten Blockmarke 
- CTRL-BL: Löschen eines Textblocks 
- CTRL-BK: Kopieren eines Textblocks 
- CTRL-BV: Verschieben eines Textblocks 
- CTRL-BS: Speichern/Laden eines Textblocks 

Anfang und Ende eines Textblocks müssen durch je eine Blockmarkierung kennt­
lich gemacht werden. Im BFZ-Editor geschieht dies durch den Blockbefehl CTRL­
BE, durch den eine Textzeile mit dem Inhalt 11-8--< 11 als Blockmarkierung in 
den laufenden Text eingesetzt wird. Die erste Blockmarke dient hierbei als An-. 
fangs- und die zweite als Endmarkierung eines Blocks. 
Nicht zulässig ist, aus einer Blockmarke Zeichen zu löschen oder Zeichen hin­
zuzufügen. Für einige Blockbefehle ist es wichtig, daß innerhalb des gesamten 
Textes genau zwei Blockmarken vorhanden sind, da bei weniger oder mehr Block­
marken bestimmte B 1 ockbef eh 1 e nicht ausgeführt werden können. Grundsätz1 i eh 
kann ein Text aber beliebig viele Blockmarken enthalten, da Blockmarken auch 
zum Auffinden bestimmter Textstellen dienen können (vergl. CTRL-BF~ 
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21.1 CTRL-BE (Einsetzen einer Blockmarke) 
Vor die Zeile, in welcher sich der Cursor befindet, wird eine als Block­
marke geltende Zeile mit folgendem Inhalt eingefügt: --8-< 

Zusätzliche Hinweise: 
Erscheint die Me 1 dung "TEXTPUFFER VOLL", wird keine 81 ockmarke eingefügt 
(weitere Hinweise zu dieser Meldung siehe im Kapitel 8.). 
Das Markieren eines Textes ist nur zeilenweise möglich. 

Beim Sichern des gesamten Textpuffers durch CTRL-S oder Speichern nach 
Abbruch der Textbearbeitung durch CTRL-A werden im Text vorhandene Block- _.,, 
marken mitgespeichert. Stören die Blockmarken, können sie durch den Be-
fehl CTRL-BR insgesamt zurückgesetzt (gelöscht) werden. 
Das Speichern eines markierten Blocks als Datei erfolgt ohne Blockmarken. 

21.2 CTRL-BR (Rücksetzen aller Blockmarken) 

Alle Blockmarken, die sich innerhalb eines Textes befinden, werden zu­
rückgesetzt bzw. die Blockmarken-Zeilen vollständig gelöscht. Zum Löschen 
einzelner Blockmarken eignet sich der Befehl CTRL-ZL (Zeile löschen). 

21.3 CTRL-BF (Finden der nächsten Blockmarke) 

Nach diesem Befehl sucht der Editor ab der Cursorposition die nächste im 
Text vorkommende Blockmark& Diese wird in der obersten Bildschirmzeile 
dargestellt und darunter der anschließende Text. 
Findet der Editor bis zum Textende keine Blockmarke, so ertönt der Sum­
mer. 

21.4 CTRL-BL (Löschen eines Textblocks) 

Der zwischen zwei Blockmarken befindliche Text wird einschließlich der 
Blockmarken vollständig gelöscht. Der Cursor befindet sich nach dem an­
schließenden Neuaufbau des Bildes in der obersten Bildschirmzeile. Dies 
ist die erste Zeile hinter dem gelöschten Block. 
Vorsicht: Vor dem Löschen eines Blocks sollten die Blockgrenzen überprüft 
werden, damit nicht versehentlich "falsche" Textteile gelöscht werden. 
- Tritt die Meldung "BLOCKMARKIERUNG FEHLERHAFT ••• " auf: Weiter bei 21.7. 
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21.5 CTRL-BK (Kopieren eines Textblocks) 

Der Text zwischen zwei Blockmarken wird einschließlich der Blockmarken 

zur aktuellen Cursorzeile hin kopiert, d.h. innerhalb des Textes dupli­

ziert. 
Nach dem Kopieren befindet sich der Cursor am Anfang des kopierten Blocks 

in der obersten Bildschirmzeile. Der ursprünglich markierte Text besitzt 

nach dem Kopieren keine Blockmarken mehr. 

- Tritt die Meldung "BLOCKMARKIERUNG FEHLERHAFT ••• " auf: Weiter bei 21.7. 

Zusätzliche Hinweise: 

Das Kopieren eines Blocks innerhalb der eigenen Blockgrenzen ist verbo­

ten. Diese Operation wird nicht durchgeführt, und es ertönt der Summer. 

Vorsicht: In Ausnahmefällen könnte der Inhalt des Textpuffers zerstört 

werden. 
Je nach Blocklänge und Länge des Gesamttextes ist eine bestimmte Zeit zum 

Kopieren eines Blocks erforderlich. Diese Wartezeit macht sich allerdings 

erst bei mehreren 10-KByte-langen Dateien bemerkbar. 

Erscheint die Meldung "TEXTPUFFER VOLL", kann der Textblock nicht kopiert 

werden (weitere Hinweise zu dieser Meldung siehe im Kapitel 8). 

21.6 CTRL-BV (Verschieben eines Textblocks) 

Der Text zwischen zwei Blockmarken wird einschließlich der Blockmarken 

zur aktuellen Cursorzeile hin verschoben. 

Nach dem Verschieben befindet sich der Cursor am Anfang des verschobenen 

Blocks in der obersten Bildschirmzeile. 

- Tritt die Meldung "BLOCKMARKIERUNG FEHLERHAFT ... " auf: Weiter bei 21.7. 

Zusätzliche Hinweise: 

Das Verschieben eines Blocks innerhalb der eigenen Blockgrenzen ist ver­

boten. Diese Operation wird nicht durchgeführt, und es ertönt der Summer. 

Vorsicht: In Ausnahmefällen könnte der Inhalt des Textpuffers zerstört 

werden. 

Je nach Blocklänge und Länge des Gesamttextes ist eine bestimmte Zeit zum 

Verschieben eines Blocks erforderlich. Diese Wartezeit macht sich aller­

dings erst bei mehreren 10-KByte-langen Dateien bemerkbar. 
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21. 7 "BLOCKMARKIERUNG FEHLERHAFT ••• " 
Diese Meldung erscheint, wenn bei bestimmten Blockbefehlen innerhalb 
eines Textes nicht zwei, sondern mehr oder weniger Blockmarken vorhanden 
sind. In diesem Fall sind Anfang und Ende eines Blocks nicht eindeutig 
definiert. 
Fehlende Blockmarken müssen noch eingesetzt werden (siehe bei CTRL-BE, 
21 • 1 ) • 

Enthält ein Text zu viele Blockmarken, können diese durch CTRL-BR zurück­
gesetzt werden (siehe bei 21.2). Anschließend muß der gewünschte Block 
dann a 11 erdi ngs neu markiert werden, da durch CTRL-BR a 11 e Blockmarken 
gelöscht werden. Einzelne Blockmarken können (wie Textzeilen) durch CTRL­
ZL (Zeile löschen) entfernt werden. 
- Nach Betätigung einer Taste: Zurück zum Text. 

21.8 CTRL-BS "-- TEXTBLOCK SPEICHERN/ DATEI LADEN--" 
Nach Eingabe von CTRL-BS erscheint ein Menü, bei dem durch Eingabe der 
Buchstaben S, L, D und R folgende Funktionen aufgerufen werden können: 
S = SPEICHERN (TEXTBLOCK AUF DISKETTE) 
L = LADEN (DATEI VON DISKETTE) 
D = DIRECTORY-ANZEIGE 
R = RUECKKEHR ZUM TEXT 
- Nach der Eingabe von S können folgende Meldungen auftreten: 

"BLOCKMARKIERUNG FEHLERHAFT ••• ": Zurück zu 21.7. 
"DATEINAME:" Weiter bei 21.8.1. 

- Nach der Eingabe von L können folgende Meldungen auftreten: 
"TEXTPUFFER VOLL": Weiter bei 21.8.8. 
"DATEINAME:" Weiter bei 21.8.4. 

- Bei Eingabe von D: Wie bei 17, ansch 1 i eßend jedoch zurück zu 21.8. 
- Bei Eingabe von R: Die Funktion 21.8 (CTRL-BS) wird beendet und zum ak-

tuellen Text zurückgekehrt. 
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21.8. 1 "DATEINAME:" 
Der Benutzer wird aufgefordert, einen Namen für die Datei anzugeben, in 

welcher der markierte Textblock abgespeichert werden soll. 
- Annahme: Ein Dateiname wird eingegeben. Nun können folgende Meldungen 

auftreten: 
"DATEINAME FEHLERHAFT!": Weiter bei 21.8.2. 
"DATEI EXISTIERT ••• ": Weiter bei 21.8.3. 
Treten diese Meldungen jedoch nicht auf, so versucht das Programm, 
den markierten Textblock als Datei auf die Diskette zu schreiben. 
Dies gelingt im Normalfall problemlos, und nach kurzer Zeit erscheint 
wieder der gerade bearbeitete Text auf dem Bildschirm. 

- Wird jedoch kein Dateiname eingegeben, sondern nur die CR- oder SPA­
CE-Taste betätigt, so gilt dies als Abbruch der Funktion "Eingabeei­
nes Dateinamens" beim Speichern eines Blocks. Die aktuelle Textseite 
wird neu aufgebaut und zur Textbearbeitung zurückgekehrt. 

Zusätzliche Hinweise: 
I' 

Dem Dateinamen kann eine Laufwerkbezeichnung vorangestellt sein. Beim 
Speichern eines Textblocks auf der Diskette können u.a. die Fehlermel­
dungen "DISKETTE VOLL" oder "DIRECTORY VOLL" auftreten. In diesen und 
anderen Fehlerfällen besteht die Gefahr, den Inhalt des Textpuffers zu 
verlieren. 

WICHTIG: Im Kapitel 8. befinden sich Hinweise zu verschiedenen Fehler­
meldungen. Im Kapitel 7. ist beschrieben, wie der Inhalt des Textpuf­
fers gerettet werden kan~ 

21.8.2 "DATEINAME FEHLERHAFT!" 

Diese Meldung tritt auf, wenn ein unzulässiger Dateiname eingegeben 
wurde oder ein unzulässiges Zeichen innerhalb des gewählten Dateinamens 
vorkommt (unzulässige Zeichen siehe bei 6). Der Benutzer wird erneut 
aufgefordert, einen (nunmehr korrekten) Dateinamen einzugeben. 
Zurück zu 21.8. 1. 
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21.8.3 "DATEI EXISTIERT", "UEBERSCHREIBEN (J/N) ?" 
Falls auf der Diskette bereits eine Datei mit dem Namen existiert, der 
für den zu speichernden Textb 1 ock angegeben wurde, so fragt das Pro­

gramm, ob diese Datei überschrieben werden soll. 
- Eingabe von J: Die vorhandene Datei soll überschrieben werden. Dies 

gelingt im Normalfall problemlos, und nach kurzer Zeit erscheint wie­

der der gerade bearbeitete Text auf dem Bildschirm. 
- Eingabe von N: Die vorhandene Datei soll nicht überschrieben werden. 

Das Programm kehrt zum gerade bearbeiteten Text zurück. Zum Speichern 
des markierten Textblocks ist die Funktion CTRL-BS erneut unter Ver- ~· 
wendung eines anderen Dateinamens aufzurufen. 

Zusätzliche Hinweise: 
Eventuel 1 vorhandene Dateiattribute ("R/0", schreibgeschützt und "SYS", 

Systemdatei) der bereits vorhandenen Datei werden zusätzlich angezeigt. 
Die Antwort 11J 11 auf die Frage "UEBESCHREIBEN (J/N)" bewirkt, daß der 

Schreibschutz der Datei entfernt und die Datei anschließend überschrie-, 
ben wird. 

Beim Überschreiben einer Datei kann u.a. die Fehlermeldung "DISKETTE 
VOLL" auftrete~ In diesem und anderen Fehlerfällen besteht die Gefahr, 

den Inhalt des Textpuffers zu verlieren. 
WICHTIG: Im Kapitel 8. befinden sich Hinweise zu verschiedenen Fehler­

meldungen. Im Kapitel 7. ist beschrieben, wie der Inhalt des Textpuf­
fers gerettet werden kan~ 

21.8.4 "DATEINAME:" 

Der Benutzer wird aufgefordert, den Namen der Datei anzugeben, deren 

Inhalt in den Textpuffer eingelesen werden soll. 
- Annahme: Ein Dateiname wird eingegeben. Nun können folgende Meldungen 

auftreten: 
"DATEI NAME FEHLERHAFT! 11

: Weiter bei 21.8.5. 

"DATEI NICHT GEFUNDEN": Weiter bei 21.8.6. 

"DATEI WIRD GELADEN ••• ": Weiter bei 21.8.7. 
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- Wird jedoch kein Dateiname eingegeben, sondern nur die CR- oder SPA­
CE-Taste betätigt, so gilt dies als Abbruch der Funktion "Eingabe ei­
nes Dateinamens" beim Laden einer Datei in den Textpuffer. Die aktu­
elle Textseite wird neu aufgebaut und zur Textbearbeitung zurückge­
kehrt. 

Zusätzliche Hinweise: 
Dem Dateinamen kann eine Laufwerkbezeichnung vorangestellt sein. 

21.8.5 11DATEINAME FEHLERHAFT!" 
Diese Meldung tritt auf, wenn ein unzulässiger Dateiname eingegeben 
wurde oder ein unzulässiges Zeichen innerhalb des gewählten Dateinamens 
vorkommt (unzulässige Zeichen siehe bei 6). Der Benutzer wird erneut 
aufgefordert, einen (nunmehr korrekten) Dateinamen einzugeben. 
Zurück zu 21.8.4. 

21. 8. 6 ''DATEI NICHT GEFUNDEN!" 
Beim Auftreten dieser Meldung wurde die Datei, deren Inhalt in den 
Textpuffer eingelesen werden soll, auf der Diskette nicht gefunden. 
Zurück zu 21.8.4. 

21.8.7 "DATEI WIRD GELADEN. BITTE WARTEN!" 
Der Editor versucht, den Inhalt der Diskettendatei an das Ende des bis­
her benutzten Textpuffers anzufügen. Hierdurch wird der bearbeitete 
Text um soviel Zeilen länger, wie die eingelesene Datei besitzt. Norma­
lerweise gelingt das Einlesen der Datei problemlos, und nach einiger 
Zeit (abhängig von der Länge der gelesenen Datei) erscheint wieder die 
vorher bearbeitete Textseite. Er~cheint jedoch die Meldung •~EXTPUFFER 
VOLL ••• ", dann weiter bei 21.8.8. 

21.8.8 "TEXTPUFFER VOLL!", "BITTE EINE TASTE BETAETIGEN!" 
Erscheint diese Meldung direkt nach Eingabe des Buchstabens L für "Da­
tei von der Diskette laden", so ist zu diesem Zeitpunkt der Textpuffer 
bereits so voll, daß nicht ein einziger Block zu 128 Byte mehr geladen 
werden kann. Ein Laden der Diskettendatei findet dann gar nicht erst 
statt. 
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Wird die Meldung "TEXTPUFFER VOLL!" nach "DATEI WIRD GELADEN! BITTE 

WARTEN!" ausgegeben, konnte nur ein Teil der Datei in den Textpuffer 

eingelesen werden. 

In beiden Fällen ist es nicht möglich, weiteren Text einzugeben (evtl. 

noch einige Zeichen bis zum Ende des angefangenen Blocks zu 128 Byte). 
Weitere Hinweise zur Meldung "TEXTPUFFER VOLL!" stehen im Kapitel 8. 

22 CTRL-F Finde/Ersetze 

Dieser Befehl ermöglicht, innerhalb eines Textes bestimmte Textstellen 

aufzufinden und durch andere Texte zu ersetzen. Hierzu ist folgendes 
Vorgehen erforderlich: 

· l. Festlegen eines "Suchwortes" und eines "Ersatzwortes" 

2. Finden der gewünschten Textstelle 

3. Ersetzen des im Text gefundenen Suchwortes durch das Ersatzwort 

Zur Steuerung dieser Vorgänge muß nach der Eingabe von CTRL-F zusätz­

lich noch einer der Buchstaben S, F oder E eingegeben werden, damit ein 

gültiges Kommando vorliegt. Andere Zeichen werden nicht angenommen. 

Folgt ein unzulässiges Zeichen nach CTRL-F, so ertönt der Summer und 

CTRL-F wird ignoriert. 

Bei den Befehlen zum Finden und Ersetzen bedeutet: 

CTRL-FS: Setzen (Festlegen) von Such- und Ersatzwort 

CTRL-FF: Finden des nächsten Suchwortes im Text 

CTRL-FE: Ersetzen des gefundenen Suchwortes durch das Ersatzwort 

Für das Such- und Ersatzwort gilt: Die maximale Länge beträgt 

jeweils 31 Zeichen (einschließlich Leerzeichent 

Beim Suchen wird die Groß/Kleinschreibung nicht berücksichtig~ 

Beispiel: Das Suchwort "ERGEbnis" paßt im Text z.B. auf die Begrif­

fe "Ergebnis", "Zwischenergebnis", "ergebnislos" usw. 
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3. 4. 2. Durchführen der Inbetriebnahme 

( Inbetriebnahme des CP/M-Systems) 

• 

Folgende Baugruppen in Bau-
gruppenträger einsetzen: 

- Prozessor 8085 
- Serienschnittstelle 
- Video-Interface; Tastatur 

und Monitor angeschlossen 
- Speicher (lx 64 KByte oder 

4x 16 KByte RAM) 

Monitor und Computer einschal-
t en: Meldung auf Bi ldschirm: 

BIOS VXX. YY 
(C) 1987. BFZ ESSEN 

CP/M-SYSTEMDISKETTE IN A: • 
DANN <SPACE > 

Meldung nein 
vorhanden 

? 

ja 

- Gerät ausschalten 
- Floppy-Interface einsetzen 
- Floppystation anschl ießen 

(keine Diskette einsetzen) 
- Gerät und Floppystation 

einscha l ten 
- Meldung auf Bi ldschirm 

wie oben 

1 1 l 

~----- entweder Progr, Serien­
schnittstel l e oder 
V24/RS232-Schnittstel le 

Baugruppen 
überprüfen 

- - - - >- -

~ 

• (2 

. 

Floppy­
Interface 

-, 

/ 

/ 

•• r. 
•• •• 
: :~ •• • i· -~ 
··1 •• •• ., 

/ 

• 

• 

• 



• 

• 

• 

• 
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1 

Meldung 
vorhanden 

? 

ja 

nei n 

- Systemdiskette in Laufwerk A 
einlegen; Laufwerktür sch l ie­
ßen bzw. Laufwerk verriegeln 

- Space-Taste betätigen 
- Meldung auf Bildschirm: 

BIOS VXX.YY 
(C) 1987, BFZ ESSEN 

CP/M 2.2 

A> 

Meldung 
vorhanden 

? 

ja 

nei n 

- Buchstabenfolge DIR eingeben 
und Taste CR betätigen 

Wirkung: Anzeige des Inhalts­
verzeichnisses der eingesetz­
ten Diskette 

ENDE der Inbetriebnahme 

BFZ/MFA 7.3. 1. - 37 

2 

Nun ist das Gerät betriebsbereit. Vor dem Ausscha lten ist die Diskette aus dem 

Laufwerk zu nehmen. Zukün ftig sol lte nicht mehr mit der Ori gina l - Systemdisket­

te, sondern mit einer Kopie gearbeitet werden. Die Anfer t igung e iner solchen 

Arbeitsdiskette wird in ei nem gesonderten ~ap itel beschrieben. 
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3, 4,3. Inbetriebnahme eines Druckers unter CP/M 

Inbetriebnahme Drucker 

. 

Drucker-Interface zusätzlich in den 
Baugruppenträger einsetzen und über 
Druckerkabel mit Drucker verbinden 

Floppystation, Computer, Monitor 
und Drucker einschalten und so 
vorgehen . daß die CP/M- Bereit-
schaftsmeldung erscheint 

Tastenkombination "CONTROL P" ein-
geben : CONTROL-Taste betätigen (ge-
drückt halten) und dann zusätz l ich 
die Taste P betätigen 

Buchstabenfolge DIR eingeben und Ta-
ste CR betätigen. 
Wirkung : Anzeige und Ausdruck des 
Inhaltsverzeichnisses der einge-
setzten Diskette 

Druckbetrieb ausschalten: Erneutes 
Eingeben von "CONTROL P" 

( ENDE der Drucker-Inbetriebnahme 

-

-

-

'-

-

Drucker-Interf ace auf 
Baugr.-Nr. "EX" ein­
gestellt 

- ~apier und Farbband eingelegt, 
Drucker im Betriebszustand 
"ONLINE" 

- iHierdurch wird der Druckbetrieb 
l_:i ngescha 1 tet 

"DIR" ist ein CP/M-Kommando zur 
Anzeige der auf einer Diskette 
gespeicherten Programme und Da­
teien 

- {oNTROL P: Druckbetrieb EIN/AUS 

• 

• 

• 




